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Zum Buch:


Diese »Geschichten vom anderen Ende der Leine« sind eine Sammlung von liebevollen Kurzgeschichten rund um das Thema »Hund & Frauchen«. Diese Geschichten zum Schmunzeln und Staunen sind aus dem Leben gegriffen. Denn jeder neue Hundebesitzer stellt sich Fragen wie »Kann ich das?«, »Wird das alles gut gehen?«, »Bin ich dieser Herausforderung gewachsen?«.


Die »Geschichten vom anderen Ende der Leine« zeigen, dass noch nie ein perfektes Frauchen oder Herrchen vom Himmel gefallen ist. Und manchmal helfen einfach nur Humor und Kafffeeeee [image: ]




Zur Autorin:


»Geschichten vom anderen Ende der Leine« ist das Erstlingswerk von Birgit Hoch. Geboren in den 1970er Jahren und beheimatet in Niederösterreich, hat sie erst in reiferem Alter die Liebe zum Schreiben entdeckt. Sie ist Mutter von vier, teils bereits erwachsenen Kindern und beruflich »zuständig« für die Erziehung fremder Kinder. Und sie ist seit fünf Jahren in der Annahme, das Alphatier in einem Havaneserrudel, einer kleinen Hunderasse mit langen Haaren, zu sein.
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Vorwort


Nimm dir einen Hund, haben sie gesagt …. dann bist du nicht mehr alleine.


Nimm dir einen Hund, haben sie gemeint … der hält dich in Bewegung.


Nimm dir einen Hund, haben sie gesagt … der beruhigt die Nerven, das ist wissenschaftlich erwiesen.


»Sie« sind meine Kinder und mein Mann. Folgsam, wie frau nun mal ist, tat ich, wie mir geraten wurde. In der ersten Zeit lief auch alles wie geplant. Nie mehr alleine – auch nicht mehr auf der Toilette –, oft in Bewegung – vor allem dann, wenn ein Havi die Kirchenglocken (bergauf) zu fangen versucht – und voll entspannt, das heißt, der Kaffeekonsum beläuft sich teilweise auf vier Liter pro Tag.


So war es, bis Pippa in unser Leben einzog: Ende der Ruhe, Ende jedweder Planung, Steigerung des Kaffekonsums auf sechs Liter +; dafür eine Menge liebenswerter Kurzgeschichten rund ums Thema Hund und Frauchen.


Danke an Aragon, Legolas und Pippa, dass unser Leben durch eure Geschichten bereichert wird.
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»Hunde sind wie Bücher,


man muss nur in ihnen lesen können,


dann kann man viel lernen.«


Oliver Jobes





Von Anfang an …


Hallo, ich bin Pippa. Und mit mir ist nicht nur weiblicher Charme ins Rudel eingezogen, sondern auch eine waschechte Schriftstellerin.


ich bin nun schon seit über einer Woche in meinem neuen Rudel und erlebe jeden Tag neue Abenteuer. Gemeinsam mit meinem großen »Bruder« Aragon mache ich die Gegend schon ganz großartig unsicher. Noch stehe ich unter der ständigen Beobachtung meines Frauchens, aber wenn ich mich unter Büschen verstecke, sieht sie mich sicher nicht. Trotzdem bin ich immer froh, wenn sie in meiner Nähe ist. Dann kann mir nichts passieren. Und sie hat auch immer Leckerlis einstecken.


Von Aragon habe ich schon gelernt, dass sich mein Frauchen besonders darüber freut, wenn ich meine Geschäftchen auf der Wiese im Garten mache. Dann werde ich immer seeehr gelobt. Also wenn es nicht mehr braucht, um Frauchen glücklich zu machen … bitte! Ich bin überhaupt viel draußen und entdecke mit Aragon und Zoe (das ist der Familienwelpe von Frauchen, sie sagt zu Zoe »Tochter«) die Welt. Vor ein paar Tagen haben mir die beiden ein ganz lustiges Spiel beigebracht: Löcher graben! Wir waren so gut, dass Frauchen uns gar nicht mehr erkannt hat. Sie hat mich doch glatt mit einem »Erdferkelchen« verwechselt. Am Abend habe ich dann Bekanntschaft mit der Badewanne gemacht. Ich wurde gebadet, abgetupft, in meine Pfötchendecke gewickelt und durfte bei Zoe im Bettchen schlafen. Klar, dass ich am nächsten Tag gleich wieder Löcher gebuddelt habe.


Wenn ich nicht draußen bin, tolle ich mit Zoe in der Wohnung herum. Wusstet ihr, dass man sich auch in Wäschekörben verstecken kann? Frauchen findet das nicht so großartig, wenn ich den Korb mit der frischen Wäsche finde … aber Zoe schon.


Gestern habe ich ein Gespräch zwischen meinem Frauchen und meinem Herrchen belauscht. Sie haben über »Erziehung« gesprochen. Gut, dass ich ein sehr gelehriges Hündchen bin. Und als echte Pippa habe ich meinem Frauchen sofort geholfen, die Erziehung auch umzusetzen. Jedes Mal, wenn Herrchen kommt, setze ich mich vor ihn hin, gucke ganz niedlich und wedle mit meinem Schwänzchen – und es klappt! Herrchen nimmt mich dann immer hoch und krault mich am Bäuchlein. Mmh! Also wenn das nicht Erziehung ist!


So, Zeit fürs Körbchen. Ich melde mich sicher wieder, eure Pippa … ihr könnt auch »Frau Direktor« zu mir sagen.
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Im Büro … und eine ganz


besondere Überraschung


Ich habe wieder einige Abenteuer erlebt, von denen ich berichten muss.


Ich war mit Frauchen und Aragon im Büro. Dort durfte ich den ganzen Tag rumwuseln und hatte die Aufgabe, dafür zu sorgen, dass das Büropersonal sich genügend bewegt. Also haben Aragon und ich die Damen quer über den Hof und die Wiese gejagt. Zur Belohnung gab es dann Leckerlis und eine Mütze voll Schlaf – für uns, nicht für die Damen.


Später musste ich noch die Papierkörbe inspizieren und beim Schreddern helfen, also der Vernichtung von wichtigen Geheimdokumenten, Werbung und Rechnungen. Frauchen meinte, ich sei eine der besten Schredderhilfen, die das Büro je gesehen habe. Aragon hat als Beobachter fungiert. Frau Sekretär sucht derzeit noch die Rechnung Nr. 205/2019. Aragon hat sie nicht gesehen. Sein Grinsen von einem Ohr zum anderen hat nichts mit der verschwundenen Rechnung zu tun. Ebenso wenig der Papierschnipsel hinter seinem rechten Ohr.
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